
Wurzeln des Friedens
schon vergessen?

Zu Pfingsten komme ich auch
dazu, wegen der vielen Ausflü-
ge und Feiertage und des Wet-
ters wegen liegen gebliebene
Zeitungen zu lesen. Da fällt mir
die Meldung vom Gewaltexzess
der Nazis in Hamburg und dem
Fackelmarsch der Nazis durch
Sachsendorf vor dem 1. Mai in
die Hände.

WOCHENENDEGedanken zum

von Dorothea Hallmann, 
Pfarrerin i.R.

ren oder Betonwüsten verwan-
deln, wo Artenvielfalt nicht
mehr möglich ist; wenn sie
Meere leer plündern und durch
Energieverschwendung und
Raubbau an der Natur das Kli-
ma dramatisch verändern; wenn

Nutzpflanzen und Haustiere auf
eine nur noch geringe Zahl von
Arten reduziert werden, denen
künstlich erzeugte Höchstlei-
stungen abgefordert werden,
um möglichst großen Gewinn
zu erzielen. Der Hunger der un-
terernährten Bevölkerung wird
damit nicht gemindert, wohl
aber der Reichtum der Satten
kräftig vermehrt. 
Wird es der Weltkonferenz in
Bonn gelingen, einen Durch-
bruch zum Schutz der Arten-
vielfalt und so einen wichtigen
Beitrag zur globalen Gerech-
tigkeit für die Völker zu schaf-
fen? Werden wir endlich be-
greifen, wie viel wir am Ende
gewinnen, wenn wir Gottes
wunderbare Schöpfung behut-
sam bewahren und nicht alles

den sind, durch Dokumentatio-
nen beschrieben und in Filmen
gezeigt werden. Erschreckend
aber die Zahlen, die dagegen
gesetzt werden müssen: Tag für
Tag gehen 150 Tier- und Pflan-
zensorten für immer aus der

Schöpfung verloren; und in un-
mittelbarer Zukunft sind mehr
als 16 000 Tierarten vom Aus-
sterben bedroht. Alle zwei Se-
kunden verschwindet ein Ur-
waldgebiet so groß wie ein
Fußballfeld, im Jahr eine Flä-
che wie etwa Norddeutschland.
Das sind dann nicht nur Bäu-
me, sondern in, auf und unter
ihnen eine riesige Menge von
Lebewesen, von kleinsten Mi-
kroorganismen bis zu großen
Tieren, denen ihr Lebensraum
vernichtet wird, ebenso den 
darin wohnenden Urvölkern,
wenn der Urwald gerodet wird. 
Menschen zerstören an vielen
Stellen langfristig ihre eigenen
Lebensgrundlagen, wenn sie
rücksichtslos natürlich gewach-
sene Landschaft in Monokultu-

immer nur unter den Aspekt
des Profits stellen?
Der kirchliche Beitrag zur
Konferenz nimmt dafür den
kräftigen und ermutigenden
Impuls aus Psalm 104 auf, in
dem Gottes ausreichende Ver-
sorgung für die Menschen und
alle Tiere und Pflanzen ge-
priesen wird: „Die Erde ist voll
deiner Güter. Es warten alle
auf dich, dass du ihnen Spei-
se gebest zur rechten Zeit.
Wenn du ihnen gibst, so sam-
meln sie; wenn du deine Hand
auftust, so werden sie mit Gu-
tem gesättigt.“

„Herr, wie sind deine Werke
so groß und viel! Du hast sie
alle weise geordnet und die
Erde ist voll deiner Güter.“
Das ist das biblische Leitwort,
mit dem die Kirche die inter-
nationale Konferenz über die

biologische Artenvielfalt be-
gleitet, die in den kommen-
den zwei Wochen in Bonn
stattfindet. Solange Men-
schen an Gott, den Schöpfer
alles Lebens, glauben, wissen
sie, dass alles Lebendige von
seiner Leben spendenden
Kraft abhängt und Erde, Was-
ser, Luft, Pflanzen, Tiere und
Menschen aufeinander ange-
wiesen sind. Man schätzt, dass
15 Millionen Pflanzensorten
und Tierrassen weltweit exis-
tieren. Kaum 2 Millionen da-
von sind erst wissenschaftlich
erfasst.
Das sind Zahlen, die Staunen
hervorrufen, wenn die groß-
artigen Verflechtungen, in de-
nen die vielen Lebewesen aufs
Engste miteinander verbun-
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über 7,7 Millionen 
Exemplare

Zurück von einer Flitterwoche
auf den Malediven kehren heu-
te Stephanie und Jörg Schnap-
ke. Der CDU-Stadtverordnete

Stephanie & Jörg Schnapke

gab seiner langjährigen Freun -
din, mit der er eine Tochter
hat, am Freitag vor Pfingsten
im Peitzer Festungsturm das
Ja-Wort. 
Prof. Dr. Hans Joachim
Gehrke, Präsident des
Deutschen Archäologischen In-
stituts (DAI) gehört seit dieser
Woche zu den engeren Koope-
rationspartnern der Cott-
buser BTU. Mitarbeiter und
Studierende der BTU Cottbus

Hans Joachim Gehrke

sind seit vielen Jahren an 
den archäologischen Un-
ternehmungen des DAI in aller
Welt beteiligt. Sie führen Ver-
messungsarbeiten durch, fer-
tigen Pläne der ausgegrabenen
Bauten an und bearbeiten diese
wissenschaftlich. In Baal-
bek (Libanon), Triphylien
(Griechenland) und Tayma
(Saudi-Arabien) und auf dem 
Palatin in Rom finden direkte
Kooperationsprojekte beider
Institutionen statt. 
Der ehemalige Trainer des FC
Energie Cottbus Petrik San-
der prüfte jüngst das Angebot
eines international spielenden

Petrik Sander

rumänischen Erstligisten vor
Ort. Er hat nach eigenen
 Aussagen noch mehrere An-
gebote von deutschen und aus-
ländischen Mannschaften vor-
zuliegen. „Aber erst einmal
werde ich noch bis zum 30.
Juni vom FC Energie Cottbus
bezahlt. Dann werden wir se-
hen, wie es weitergeht“, sag-
te er unserem Sportreporter
Hajo Schulze.
Der Präsident der Handwerks -
kammer Cottbus, Peter
Dreißig, hat sich erfreut
darüber geäußert, dass sich die
Ministerpräsidenten der neuen
Länder für die Verlängerung
der Investitionszulage über das
Jahr 2009 eingesetzt haben:
„Die weitere Gewährung der
Investitionszulage in gleicher
Höhe wie bisher ist eine
Notwendigkeit, um die er-
forderlichen Investitionen in
den Handwerksunternehmen
zu ermöglichen“, erklärt der
Kammerpräsident. Mit der In-
vestionszulage, bei der es sich

PERSONEN

um eine Steuersubvention han-
delt, werden vor allem die
wirtschaftlich schwächeren
ostdeutschen Länder und ganz
besonders der ländliche Raum
gefördert.
Nach dem jüngsten Fund ein-
er Babyleiche am Donnerstag
am Gräbendorfer See hat 
der frisch gebackene FDP-
Kreisvorsitzende Jens Lips-
dorf die Einrichtung einer
Babyklappe gefordert: „Es ist
ein probates Instrument, einen 

Jens Lipsdorf

Kindermord aus sozialen oder
spezifisch familiären Gründen
zu verhindern“, sagt er und hat
in dieser Sache Kontakt mit
der Geschäftsführerin des
Carl-Thiem-Klinikums, Hei-
drun Grünewald, aufgenom-
men. Dort wird solche eine
Babyklappe skeptisch gese-
hen. Expertenmeinungen zur
Wirksamkeit gehen teilweise
auseinander.
Die Renngemeinschaft „Team
Sparkassen Brandenburg“ für
den Kurzzeitbereich bleibt
auch nach dem Rücktritt des
Managers Rainer Jeschonek
bestehen. Er hatte zu hohe fi-
nanzielle Forderungen gestellt.
In der Renngemeinschaft sind
die erfolgreichsten Radsprint-
er des RSC Cottbus und vom
RC Frankfurt/Oder in einem

Eyk Pokorny

Team zusammengeschlossen. 
Namhaftester Fahrer ist 
Maximilian Levy aus Cott-
bus. „Die Leitung übernimmt
vorübergehend Landestrainer
Eyk Pokorny. Nach den
Olympischen Spielen soll die
Stelle neu ausgeschrieben wer-
den. Die Gemeinschaft wird
von den Sparkassen des Lan-
des seit 2006 gefördert. 
Kulturstiftungsvorsitzender
Martin Schüler freut sich über
1Millionen Euro fürdas Staats-
theater und 400000 Euro für 

Martin Schüler

das Kunstmuseum Diesel -
kraftwerk aus dem Europä-
ischen Fonds für Regionalent -
wicklung (EFRE). Die Stiftung
will damit den Brandschutz am
Großen Haus weiter ertüchti-
gen und Ausstattung und
Beleuchtung im Kunstmuse-
um ergänzen.

Fotos:Jens Haberland, Gabi
Grube, J. Heinrich, Hajo
Schulze, CGA-Archiv
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Doris Hanske

SKORPION 24.10. - 22.11. Ihre Familie steht jetzt im Vordergrund.
Überlegen Sie sich, wie Sie hier Abwechslung hineinbringen könnten.
Sorgen Sie für positive Überraschungen und nehmen Sie sich Zeit.

SCHÜTZE 23.11. - 21.12. Finanziell erschließen sich jetzt neue Per-
spektiven und günstige Gelegenheiten. Der eine oder andere finanziel-
le Gewinn oder Zuwachs ist jetzt gut möglich. 

STEINBOCK 22.12. - 20.01. Da Sie in dieser Woche relativ dünn-
häutig sind, sollten Sie versuchen, Diskussionen zu vermeiden und
stressigen Situationen nach Möglichkeit aus dem Wege zu gehen.  

WASSERMANN 21.01. - 19.02. Spannungen im Freundeskreis kön-
nen Sie jetzt von vorneherein entgegenwirken, indem Sie sagen, wo
der Schuh wirklich drückt. Besser jetzt als wenn es zu spät ist. 

FISCHE 20.02. - 20.03. Eine alte Bekanntschaft sollte wieder aufge-
frischt werden. Überwinden Sie sich und rufen Sie an, Geselligkeit tut
Ihnen gut und Sie haben sich sicher viel zu erzählen.

NEU
präsentiert von:

MÄRKI-HORSKOP

WIDDER 21.03. - 20.04. Ihr beruflicher Ehrgeiz ist bekannt und die
Chancen, nach vorne zu kommen, sind derzeit gut. Vergessen Sie aber
nicht die soziale Kompetenz, d. h. auch mal das Ego beiseitestellen.

STIER 21.04. - 20.05. Treffen Sie jetzt keine übereilten Entscheidun-
gen, sonst folgt ein böses Erwachen. Sie neigen momentan dazu, Ihre
Erwartungshaltung an andere extrem zu übertreiben.  

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.Auch wenn das sonst nicht Ihre Art ist, kann
es gut vorkommen, dass Sie Ihre Mitmenschen durch Unbeherrschtheit
und Provokation nerven. Kommen Sie rechtzeitig wieder runter.  

KREBS 22.06. - 22.07. Ihr Partner sehnt sich nach Ihnen und möch-
te Sie wieder mal ganz für sich haben. Nichts liegt da näher, als ein
Fest der Liebe zu zelebrieren und Ihrem Liebsten entgegenzukommen. 

LÖWE 23.07. - 23.08. Irgendwie fühlen Sie sich nicht so wohl in Ih-
rer Haut und sind ausgepowert. Setzen Sie sich zu hohe Maßstäbe?
Verordnen Sie sich ein Wohlfühlprogramm für den Körper. 

JUNGFRAU 24.08. - 23.09. Sie haben große Lust zum Flirten. Von
Ihrem Charme und Sexappeal fühlen sich andere angezogen. Genie-
ßen Sie die Komplimente und seien Sie unbeschwert.  

WAAGE 24.09. - 23.10. Sie möchten am liesten alles gleichzeitig am
Laufen halten. Setzen Sie unbedingt Prioritäten, bevor Ihnen alles über
den Kopf wächst. 

17. bis 23. Mai

LESER AN UNS

Die Forderung nach einem 
sanften Ausstieg bis 2050 
klingt zunächst einleuch-
tend – ist aber keine realis-
tische Option: Denn wenn 
nur noch Kohle aus den 
genehmigten Tagebaufel-
dern gefördert werden 
würde, dann wäre in Bran-
denburg bereits Mitte der 
2020-er Jahre Schluss. 
Das heißt: Ohne neue Ta-
gebaue stünden in Kürze 
Tausende Jobs auf der 
Kippe. Wer den Ausstieg 
aus der Kohle fordert, 
muss ein realistisches 
Alternativkonzept für die 
Lausitz vorlegen können.

www.vattenfall.de/schwarz-weiss

Fragen und Antworten 
zur Braunkohle

3.
AUSSTIEG AUS 
DER BRAUNKOHLE:
„BLINDER AKTIO-
NISMUS“ ODER 
VERANTWORTBAR?

-

schlimmsten Verbrechersystem
der Geschichte beflügelt neue
Nazis, z.B. im Stadtgebiet Zet-
tel mit dem Tag der Befreiung
verunglimpfenden Parolen zu-
kleben und siehe oben, Gewalt,
Angst und Schrecken herauf-
zubeschwören. Ich erwarte vom
Oberbürgermeister und seiner
Crew, dass sie sich das Datum
8. Mai-Tag der Befreiung dick
im Kalender vormerken!

Sonja Newiak, Sandow

Gute menschliche
Geschichten

Da schneit zum zweiten Mal
das CB-Stadtmagazin in mein
Haus. Meine Cousine Brunhil-
de Schulz hat mir die Hefte ins
ferne Saarland geschickt. 
Herzlichen, herzlichen Glück-
wunsch. Ein Stadtmagazin wie
das ihre bringen nur wenige Ver-
lage auf die Beine. Nachrich-
ten und Menschliches sind hier
wunderbar gemischt. Halten Sie
es durch - möchte ich Ihnen und
den Cottbusern wünschen. Ihr
Märkischer Bote ist für mich
pralles Leben in Buchstaben ge-
setzt - das ganze Gegenteil zum
üblichen Sesseljournalismus
der großen Regionalzeitungen.
Nach 59 Jahren schnuppere ich
in Ihren Zeitungen wieder Cott-
buser Luft.

Ihr Hans-J. Fichtelberger
Saarland

Rost am Mast
am Pfingstsonntag waren wir
am Amtsteich (Goethe-Park)
spazieren. Wurde alles sehr
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Da frage ich mich allerdings,
warum hat die offizielle Stadt
nicht des 8. Mai gedacht? 
Ich war auf den Veranstaltun-
gen der Brandenburgischen
Freundschaftsgesellschaft am 
8. Mai und der Jüdischen Ge-
meinde am 9. Mai. Unter den
vielen Blumen am Denkmal der
Roten Armee fanden sich kei-
ne aus dem Rathaus.
Ich weiß wohl, dass am 8. Mai
mit großem Akt das (gelunge-
ne Vorhaben!) Dieselkraftwerk
eröffnet wurde. Aber ohne den
8. Mai 1945 hätte es auch den
8 Mai 2008 nicht gegeben! 
Das Verdrängen und „Verges-
sen“ dieses Tages der Befrei-
ung der europäischen Völker,
einschließlich des unsrigen vom

schön in
O r d -
nung ge-
bracht.
E i n e
schöne
Anlage
bis auf
die ver-
rosteten
Laterne-
masten.
Das wa-
ren mal
Gaslaternen. Über Jahre beo-
bachte ich schon diesen Zu-
stand. Nun hatte ich gedacht,
dass auch dafür etwas Farbe ein-
geplant wurde. Aber leider nein.
Nun meine Frage kann man
nicht über den Boten die Stadt-
verwaltung fragen, ob es nicht
möglich ist diese Masten zu
streichen? Das ist doch kein
schöner Anblick. 

Karl-Heinz Kraßmann
per E-Mail


